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Die neue Woche und zweite Hälfte der Reise begann dort, wo die vorherige 
Woche und die erste Hälfte der Forschungsfahrt endete: Mit der Akquisition von 
mehrkanalseismischen, magnetischen und hydroakustischen Daten. Unsere 
Profile überdecken dabei einen Großteil des Jan Mayen Gebiets, des Island 
Plateaus und dem Ende des Aegir Rückens. Damit erhoffen wir, die zentralen 
Fragen unserer Forschungsfahrt beantworten zu können: Wie ist die Kruste 
zwischen Island, dem Jan Mayen Mikrokontinent und dem Faröer 
Kontinentalplateau beschaffen und gibt es Hinweise am südlichen Ende des 
abgestorbenen mittelozeanischen Aegirrücken auf eine Begrenzung durch eine 
mögliche Transformstörung?     

Die Aufnahme der geophysikalischen 
Daten dauerte die gesamte Woche an 
und wurden erst am Sonntag mit 
dem Einholen der 16 Luftpulser, des 
PAM, des Magnetometers und des 
seismischen Messkabels beendet. 
Insgesamt sind wir mit dem Verlauf 
der Akquisition der seismischen 
Daten sehr zufrieden. Es kam zu sehr 
wenigen Ausfällen während der 
Messung. Nur auf der backbord Seite 
mussten während der zweiwöchigen 
Messung kleinere Reparaturen 
durchgeführt werden: ein 
Auftriebsball und insgesamt drei 
Schläuche von Luftpulsern mussten 
ersetzt werden. Diese Arbeiten 
konnten in geplanten Kurven zügig 

Abbildung 1: Wiederaussetzen der Luftpulser (Foto: Udo 
Barckhausen). 



durchgeführt werden, sodass es zu keinen Ausfällen aufgrund von Reparaturen 
gekommen ist. An dieser Stelle sei die sehr gute Arbeit unser Techniker 
hervorzuheben, ohne deren Einsatz und Kompetenz dies nicht möglich 
gewesen wäre. 

Allein Aufgrund von Meeressäugern kam es zu Unterbrechungen bei der 
seismischen Datenaufzeichnung. Im südlichen des Messgebietes gelegenen 
Aegirrückens kam es zu Begegnungen mit Pilotwalen, einem Buckelwal und 
einen bisher unidentifizierten Wal. Diese wurden von unseren externen 
Walbeobachterinnen sofort gemeldet und die seismischen Messungen 
umgehend eingestellt. Danach muss eine längere Pause eingehalten werden, 
damit genügend Abstand zwischen Meeressäugern und Schiff gebracht wird 
und die Tiere durch unsere Messungen nicht beeinträchtigt werden.   

Unser Dank gilt der gesamten Besetzung der Maria S. Merian für ihre sehr gute 
Arbeit an Board.  

Alle Fahrtteilnehmenden sind wohlauf, mit vollem Elan dabei und senden 
herzliche Grüße nach Hause.  

Bettina Schramm 

Fahrtleiterin MSM143 

 

Abbildung 2: Oben) Pilotwale; Rechts) Unidentifizierter Wal 

 (Fotos: Morgane Belleville). 


